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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrskontrol-
Verſammlung findet für die Mannſchaften
der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots
ſowie ſämmtlicher Erſatz- Reſerviſten aus der
Gemeinde Annaburg am

Dienstag den 7. April cr.
Nachmittags 310 Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ring ſtatt.
Sämtliche Mannſchaften haben behufs

Meſſung der Füße mit gut gereinigten Füßen
zu erſcheinen.

Es wird noch beſonders darauf hin
gewieſen, daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen
Militär oder Erſatz-Reſervepaß und außer
dem ſein Führungszeugnis mit zur Stelle
zu bringen hat.

Annaburg, den 30. März 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.
Lokales und Provinztelles.

Annaburg, 6. April. Nachdem am
geſtrigen Palmſonntag im Vormittagsgottes
dienſt die feierliche Einſegnung der Konfir
manden ſtattgefunden hatte, folgte am Abend
im Däumichen' ſchen Saale die Entlaſſung
derſelben aus der Schule. Eine zahlreiche
Verſammlung wohnte dem Aktus, welche mit
Geſang und Gebet eröffnet wurde bei. Herr
Rektor Jähnig hielt eine zu Herzen gehende
Anſprache, in welcher er den jungen Chriſten
ans Herz legte, eingedenk der in der Schule
erhaltenen Lehren zu bleiben und dereinſt
tüchtige und brauchbare Staatsbürger zu
werden. Jm Anſchluß hieran erfolgte die
Verteilnng der Zenſuren an die Konfirmanden.
Deklamationen und Geſang verſchönten die
eindrucksvolle Feier, welche mit dem Lieder
verſe „So nimm denn meine Hände“ einen
würdigen Abſchluß fand. Die Zahl der
Konfirmanden im Militär-Knaben-Erziehungs
Inſtitut betrug 107. Am Montag in aller
Frühe wurden dieſelben, wie alljährlich, unter
klingendem Spiel zur Bahn geleitet und in
ihre Heimat entlaſſen.

„Wer darf Lehrlinge halten
Dieſe Frage iſt angeſichts des jnhen Oſter
termins, an welchem zahlreiche junge Leute
in Handwerksbetrieben in die Lehre treten,von aktueller Bedeutung. Die Reichsgewerbe

ordnung beſtimmt in S 129, daß die Be

fugnis zur Anleitung von Lehrlingen nur
denjenigen Perſonen zuſteht, welche das 24.
Lebensjahr vollendet haben und im Gewerbe,
in welchem die Anleitung des Lehrlings er
folgen ſoll, entweder die von der Handwerks
kammer vorgeſchriebene Lehrzeit oder min-
deſtens eine dreijährige Lehrzeit zurückgelegt
und die Geſellenprüfung beſtanden haben,
oder perſönlich das Handwerk 5 Jahre lang
ſelbſtändig ausgeübt haben oder als Werk
meiſter oder in ähnlicher Stellung tätig ge
weſen ſind.

Zum Frühlingsanfang. Seit 55 Jahren
iſt nicht ein ſo zeitiger Frühling zu verzeichnen
geweſen, wie in dieſem Jahre. Anno 1848
zeigte der Monat März eine ähnliche Tempe
ratur, die in den Tagen vom 16 bis 20. des
Revolutions Monats Die 16 bis 19 Grad
Reaumur ſchwankte. Es wurden Verſammlungen
im Freien abgehalten und Ende März wurde
die Hitze faſt als unerträglich empfunden. Und
wie der Frühling, ſo war auch der Sommer.
Eine anhaltende Hitze, die von einer großen
Trockenheit begleitet war und bis ſpät in den
September hinein anhielt, ließ den Sommer

drückend hänvoll für die Landwirte, Wie damals iſt auch

in dieſem Jahre der Pflanzenwuchs außerordent
lich vorgeſchritten und in ſeiner Entwickelung um
einen vollen Monat verfrüht. Linden und Ka
ſtanien zeigen bereits das friſche Grün der erſten
Blätter, der Katzenſtrauch hat ſeine Blüten ab
geworfen und der Rotdorn wird ſich, wenn die
Sitterung ſo anhält, in acht Tagen in vollem
Blütenſchuck präſentieren. An geſchützten Stellen
ſtehende Fliederſträuche zeigen ſchon die friſchen
Knoſpenbüſchel nud ähnlich wie die genannten
ſind alle anderen Pflanzenarten entwickelt. Hof-
fentlich wird ſich die Bauernregel, grüne Oſtern,
weiße Pfingſten, in dieſem Jahre nicht be
wahrheiten.

Roſenfreunde ſeien darauf aufmerkſam ge
macht, daß „der praktiſche Ratgeber im Obſt
und Gartenbau“ für den Sommer dieſes Jahres
einen Preis ausgeſetzt hat von 2000 Mark für
die beſte deutſche Roſenneuheit, die bis 1903 im
Gebiete des deutſchen Reiches gezüchtet worden
iſt. Die Neuheit darf noch nicht in den Handel
gegeben ſein und bleibt volles Eigentum des
Züchters. Den Preis erhält derjenige, dem die
Neuzüchtung geglückt iſt. Die Roſe erhält den
Namen „Otto von Bismark.“ Die näheren Be
dingungen dieſes Ausſchreibens ſtehen in der
neueſten Nummer, die gern auf Wunſch koſtenlos
von dem Geſchäftsamte des praktiſchen Ratgebers
in Frankfurt a. O. zugeſandt wird.

Ihren 100. Geburtstag feierte heute
in geiſtiger und körperlicher Friſche im Kreiſe
ihrer Kinder, Enkel, Ur. und Ururenkel dieWitwe Dietrich geb. Schulgart in Klein
wittenberg. Die Jubilarin, welcher aus An

Meiſters, ſo daß ihn dieſer ſogar mit dem

Annaburger Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes Angeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde Behörden.
l e VII. Jahrg.

e

laß dieſer ſeltenen Feier zahlreiche Aufmerk-
ſamkeiten zu teil wurden, erfreut ſich einer
ganz beſonderen Geſundheit, ſie iſt noch im
Stande, ohne Brille Nadeln einzufädeln und
ziemlich kleine Schrift zu leſen, ſie beſorgt
alle ihre Wege ſelbſt, und kommt um Ein
käufe zu beſorgen, mindeſtens einmal wöchent
lich zur Stadt. Auch ihre Gedanken reichen
noch bis in ihre frühen Mädchenjahre, aus
denen ſie heitere, aber auch ernſte Erlebniſſe
zu erzählen weiß, zurück, und iſt es ihr un
begreiflich, daß ihr Sohn, welcher bereits
80 Jahre alt iſt, trotz ſeiner Jugend über
die Beſchwerden des zunehmenden Alters klagt.
Die jugendliche Greiſin, welche noch hofft,
ihr 100. Lebensjahr zu vollenden, iſt, ſoweit
bekannt, die älteſte Perſon im Kreiſe und
vielleicht auch in der ganzen Provinz.

Wittenberg. Das Vertrauen arg ge
täuſcht hat der Scheidergeſelle Schumann aus
Ploſſig bei Annaburg, welcher beim Schneider
meiſter Sch. hier das Zuſchneiden erlernen
wollte. Er genoß das volle Vertrauen ſeines

Aufſuchen von Beſtellungen und Einkaſſieren

von Geldern betraute. Der junge Mann
hat auch die Gelder prompt eingezogen, aber
abgeliefert hat er dieſelben nicht, ſondern iſt
ſpurlos verſchwunden.

elgern, 30. März. Auf Rittergut
Eöllitzſch iſt geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
der Jnſpektor Bange von einem polniſchen
Arbeiter angegriffen und ſo erheblich verletzt
worden, daß wenige Stunden ſpäter der Tod
eintrat.
berichtet: Zwiſchen dem mit Walzen beſchäf
tigten Arbeiter Jankowsky und dem Inſpektor
B. kam es wegen einiger Ordnnngswidrig
keiten, die J. ſich hatte zn ſchulden kommen
laſſen, zu einem Wortwechſel, der auch dann
noch kein Ende nahm, als Herr Amtmann
Hauffe dazwiſchen trat. Vielmehr bemächtigte
ſich des J. eine hochgradige Aufregung. Er
ergriff plötzlich eine beilartige, an der einen
Seite einen Hammer bildende ſchwere Hacke
und führte damit unverſehens einen ſo furcht
baren Schlag gegen den Jnſpektor, daß die
Hacke demſelben bis etwa an den Schaft des
Hammers in die Schläfe drang und der Ge
troffene blutüberſtrömt zuſammenbrach. Jn-
ſpektor B. iſt Nachm. 4 Uhr an der entſetz
lichen Verletzung geſtorben, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben. Er war
erſt 28 Jahre alt. Der Mörder, den man
nach der ſchrecklichen Tat nur mit Mühe

Dem „Torg. Krsbl.“ wird dazu

hatte bändigen können, wurde in das hieſige
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Halle a. S., 4. April. Jm nahen Lö
bejün wurde heute früh der Bahnhofsinſpektor
der erſt ſeit dem 1. April dort im Amte iſt,
beim Revidieren der Lowries von einem
vorbeifahrenden Zuge zermalmt.

Nanmburg, 30. März. Geſtern Morger
mußte die Wohnung des Buchbindermeiſters
Fl. hierſelbſt, als der ſtarke Gasgeruch hervor
drang, polizeilich geöffnet werden. Man fand
darin den Meiſter, einen Mann von 40
Jahren, und ſeine beiden Kinder, einen Knaben
von 12 und ein Mädchen von 10 Jahren,
erſtickk vor Fl. hatte die Gasleitung mit
einem Schraubenſchlüſſel am Gasmeſſer ab
geſchroben und ſich dann ſelbſt dicht über
das offene Rohr gelegt. Man nimmt an,
daß die Trauer um den Verluſt ſeiner Frau
den fleißigen, ordentlichen und geachteten
zu der entſetzlichen Tat bewogen hat.

Eine hübſche Epiſode wird aus
Mohlsdorf bei Greiz berichtet. Als am Sonn
tag nachmittag der Großherzog von Sachſen
Weimar und deſſen hohe Braut eine Aus
fahrt nach Waldhaus ünternahmen, geſchah
es in Mohlsdorf, daß einer der Lieblinghunde der Prinzeſſin Karoline eine über die

Straße watſchelnde Ente ein wenig zerzauſte,
worüber die Beſitzerin nicht ſonderlich erbaut
zu ſein ſchien. Der Großherzog ließ den
Wagen halten und fragte die Frau nach
dem Wert der Ente, die nicht getötet war,
ſondern nur tüchtig Federn hatte laſſen müſſen.
Die Frau vermochte vermochte in ihrer erſten
Befangenheit nichts zu ſagen, worauf ihr der
Großherzog, der Zeitung „Deutſchland“ zu
folge, ein Zwanzigmarkſtück gab. Solche
Entengeſchichten wird ſich die Frau wohl oft
wünſchen.

Billigere Preiſe für Thomas
ſchlackenmehl während des 1. Halb
jahres. Noch vielfach iſt bei den Land
wirten die Anſicht verbreitet, daß die An
wendung des Thomasſchlackenmehles mit Vor
teil nur im Herbſt geſchehen könne. Alle
Verſuche und zahlreiche praktiſche Erfahrungen
aber haben den Beweis geliefert, daß auch
die Anwendung im Frühjahr von denſelben
günſtigen Erfolgen begleitet iſt, wie die im
Herbſte. Da dies Jahr außerdem während
des 1. Halbjahres der Preis für das kg
Phosphorſäure im Thomasſchlackenmehl ein
ansnahmsweiſe billiger iſt, kann den Land
wirten nicht dringend genug geraten werden,
dieſe für den Bezug von Thomasſchlackenmehl
beſonders günſtige Gelegenheit in weitgehend
ſtem Maße dadurch auszunutzen, daß ſie ihren
Bedarf an Thomasſchlackenmehl möglichſt
noch im Laufe des erſten Halbjahres decken.

An z ei gen.
kin Laden mit Wohnung

und eine
kleine Giebelwohnung

iſt zum 1. Juli zu vermieten bei
Carl Geiſt, Holzdorferſtr.

Die Beleidigung
gegen den Steingutmaler Friedrich
Richter nehme ich hiermit zurück.

Frau Brandt.
Rechnungs Lormulare

hält vorräthig die uchdruckerei.

Wohnung geſncht!
Ein Beamter ſucht infolge Pen

ſionierung in Annaburg zum
1. Oktober d. Js. oder früher in
einem ruhigen Hauſe eine Wohnung
von 4—5 Zimmern mit Mädchen-
kammer, ſonſtigem Zubehör und
Garten. Angebote mit Angabe des
Preiſes werden an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. erbeten.

Kutter- n. Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe-

Zur Feſtbäckerei
empfehle:

ff. Weizenmehl 00,
Kaiſerauszug,

ff. Wiener Aus ugmehl,
gemahlene Rafſinade,

Brodraffinade, Puderraffinade,
Mandeln, Sultaninen,

Roſinen, Corinthen, ſämtliche
Backgewürze, ſowie

ff. Margarine,
à Pfd. 60 u. 80 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn.
Rachlaß Verzeichniſſeſind zu laß in t xped. d. Ztg.

Gemüse und Ia. Kaliforn. Honig
Blumensamen, ne dStiefmütterchen, empfiehlt die

Relken, Drogerie Annaburg
Vergißmeinnicht, O. Sſchwarze.
Cactus-Georginen

knollen, Radies,guke Spriſe-Kartoßeln

empfiehlt

Grob's

Speiſekartoffeln

verkauft Hermann Schurig,
am Markt.

Thymusin
G

als wirkſam erprobt in der Univer
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Annaburg.

Gärtnerei.



Fohſlsche Kundschan.

Dentſchland.
Kaiſer Wilhelm iſt in Kopenhagen ein

getroffen als Gaſt des greiſen Dänenkönigs
Dem Monarchen wurden bei ſeiner Ankunft
lebhafte Ovationen ſeitens der Bevölkerung
zuteil. Bei der Galatafel zu Ehren Kaiſer
Wilhelms brachte König Chriſtian einen
Trinkſpruch aus, in dem er ſagte

Jndem Euere Majeſtät geruht haben,
mir in Veranlaſſung meines bevorſtehenden
Geburtstages Jhren hochgeſchätzten Beſuch zu
machen, geben Euere Majeſtät mir wieder
holt einen neuen Beweis Allerhöchſtdero
freundſchaftlicher Geſtnnung, für welche ich
meinen herzlichſten und wärmſten Dank aus
ſpreche. Möge dieſer Beſuch zum weiteren
Gedeihen des herzlichſten Verhältniſſes
zwiſchen unſeren Häuſern und unſeren ſtamm-
verwandten Völkern beitragen.“

Kaiſer Wilhelm erwiderte dankend für
die ihm gewordene Auszeichnung und ſchloß:

„Jch, der jüngſten einer unter Europas
Herrſchern, neige mich in. Ehrfurcht vor un
ſeremm Haupte und ſpreche. aus ganzem
tiefſtem, vollem Herzen, und da weiß ich
mich eins mit meinem geſamten Volke, das
ſtammverwandt dem däniſchen iſt. Gott
ſchütze und erhalte und Gott ſegne Euere
Majeſtät, zu dem wir aufblicken als dem
gnädigen, ſorgen und herzensvollen Landes
vater, der ein Muſter iſt als Fürſt und
und ein Muſter als Ehemann und Vater
auf dem Throne. Möge noch lange Euerer
Majeſtät vergönnt ſein, im Kreiſe blühender
Kinder und heranwachſender Enkelkinder für
das Wohl Jhres treuen Volkes zu ſorgen,
und möge noch recht lange König Chriſtian
vor ſeinem hohen Maſt ſtehen, auf dem
der Danebrog weht, deſſen Falten ihn noch
lange umrauſchen mögen.“

Entſprechend der Anregung des An
waltstages in Danzig iſt jetzt von einer
Kommiſſton der Rechtsanwalte ein Geſetz
entwurf betreffend Gewährung von Penſionen
für die Hinterbliebenen ausgearbeitet worden,
der nunmehr den beteiligten Behörden zu
gehen ſoll.

Fie Lage auf dem Halkan.
Ueber die Unruhen in Macedonien hatte

der Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien
Preſſe in Monaſtir eine Unterredung mit
dem ſerbiſchen Konſul, der ihm auf ſeine

Fragen ſagte. Am meiſten trägt zum Geu de Aktion der macedontſchen Kom

tees die türkiſche Verwaltung bei. Die Be
amten kennen ihre Pflichten nicht und er
füllen ſie nicht. Sie haben überhaupt kein
Pflichtbewußtſein; nichts geſchieht für die
Jnduſtrie, nichts für den Ackerbau, nichts

für die öffentliche Sicherheit. Der öffentliche
Unterricht exiſtirt nur in der Phantaſte, die

Gerechtigkeitspflege iſt eine große Lüge. Das
Leben iſt vielen unerträglich gemacht und
die aufſtändiſche Bewegung hat daher ihre
Exiſtenzberechtigung. Europa hat der Pforte
Reformen aufgezwungen, aber die Pforte iſt
unfähig, auch nur die kleinſte Aenderung
herbeizuführen, wie die geringſte Verbeſſerung

zu verwirklichen. Europa hat die Naivetät
gehabt, die Pforte zur Ernennung eines
chriſtlichen Gouverneursadjunkten zu zwingen;

gerade dieſe chriſtlichen Adjunkten ſtnd aber

der Pforte gegenüber von empörender Unter
würfigkeit. Europa hat geglaubt, mit der
Ernennung chriſtlicher Beamten einen großen
Erfolg errungen zu haben noch niemals
aber hat die Türkei die europäiſche Diplo
matie ſtärker übers Ohr gehauen. Die Ein
hebung des Zehents geſchieht in ſchrecklich
willkürlicher Weiſe. Nicht ein Zehntel der
Produkte wird eingehoben, ſondern ein
Viertel, bisweilen die Hälfte, wenn nicht gar
das Ganze. Die Feldhüter ſind die Schrecken
der chriſtlichen Bevölkerung. Man wird nie
mals alle Verbrechen und Untaten dieſer
Elenden erfahren, die größtenteils frühere
Sträflinge ſind, bis an die Zähne bewaffnet
gehen, von Ort zu Ort wandern, hier er
preſſen, dort Racheakte verüben im Auftrage
von Privaten. Sie ſtehlen, rauben und
ſchänden, kurz ſie ſind der Schrecken der
Dorfbewohner. Die Bevölkerung iſt ent
ſchloſſen, die Fahne des Aufruhrs nicht nieder
zuſenken. Der Aufſtand wird ſeinen Lauf
nehmen, oder Europa wird ſelbſt die Refor
men ausführen

Ueber die Verwundung des ruſſiſchen
Konſuls Sſchtſcherbing bei den Unruhen in
Mitrowitza wird gemeldet: Als der Konſul
in Begleitung eines Kawaſſen und einer
militäriſchen Schutzwache abends 5 Uhr
ſein Haus verließ, trat ihm ein Soldat von
albaneſtſcher Herkunft Namens Jbrahim ent
gegen, der, ſcheinbar grüßend, ſein Mauſer
gewehr auf ihn abfeuerte und ihn in der
linken Seite verwundete. Nachdem Jbrahim
ſodann noch auf den Kawaſſen geſchoſſen
hatte, wurde er von den den Konſul beglei
tenden Soldaten verwundet. Jbrahim be
hauptet, er habe auf den Konſul geſchoſſen,
um ſich für die am Abend vorher geſchehene
Verwundung ſeines Anverwandten zu rächen.

Spantett.
Die Präſenzſtärke der Armee für dieſes

Jahr iſt auf 900 000 Mann feſtgeſetzt.
Türkei

Auf Befehl des Sultans werden in
Deutſchland 12 Mitrailleuſen gekauft.

Afrika
Wie verlautet, planen die Afrikander im

Bunde mit den Buren die Gründung einer
holländiſchen Univerſität in Stellenboſch im
Kapland.

Amerika.
Als politiſch bedeutſam regiſtriert die

Newyorker Preſſe, daß der deutſche Geſandte
Baron Speck von Sternburg als einziger
Diplomat den Präſtdenten zum Bahnhof be
gleitete, als er ſeine ſechsundſechzigtägige
Tour nach dem Weſten antrat. Rooſevelt
erſuchte den Geſandten, bis zum Eintreffen
ſeiner indiſchen Pferde, ſeinen Marſtall zu
benutzen. Baron Speck v. Sternburg hatte
den Staatsſekretär befragt, ob ſeine An
weſenheit am Bahnhofe dem Präſtdenten
willkommen ſei.

Marokko
Die Revolution in Marokko ſcheint nicht

ohne Rückwirkung auf Algier geblieben zu
ſein. Einzelheiten über einen Ueberfall, der
kürzlich von 150 Mann des Stammes der
Uladdjerir bei Kſar-el-Azug auf eine von
Spahis und Schützen begleitete Kargwane
gemacht wurde, beſagen folgendes Der
Kampf dauerte von 11 Uhr vormittags bis
6 Uhr abends Die Franzoſen kämpften,

bis ſie keine Patronen mehr hatten. Dann
kam es zum Handgemenge. Die Kamele
wurden von den Angreifern genommen und
ihnen wieder abgejagt. Schließlich blieben
die Uladdjerir Herren des Platzes. Die
Franzoſen hatten 9 Tote und 13 Verwundete,
darunter einen Offizier zwei wurden ver
mißt, von denen einer inzwiſchen ſterbend
aufgefunden worden iſt. Auch die Angreifer
hatten ſchwere Verluſte 8 Tote ließen ſie
auf dem Platze, die anderen Toten und Ver
wundeten führten ſie auf den 40 erbeuteten
Kamelen mit hinweg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Staubregen, der ſich gegen Ende des Fe

bruars über einen großen Teil von Deutſchland er
goß, iſt nun von verſchiedenen Männern der Wiſſen
ſchaft, unter anderen vom Profeſſor Hellmann in
Berlin, genau unterſucht und als Ränd, der aus
der Sahara ſtammt, feſtgeſtellt worden. Ein eng
liſcher Kapitän, der in jenen Tagen nach Madeira
fuhr, berichtet, die Luft ſei derart vom Staube ver
ſinſtert geweſen, daß er von der Kommandobrücke
das Ende des Schiffes nicht habe erkennen können.
Die Häufigkeit ſolcher luſtverfinſternden Staubſtür
me hat ja auch Anlaß gegeben, dieſe Meeresgegend
als Dunkelmeer zu bezeichnen. Der Sturm wehte
über Teneriffa in der Richtung nach Nord, alſo nach
den Azoren hin, und von dort haben weſtliche Winde
den Staubregen über Deutſchland ausgebreitet. An
geſichts der ungeheueren Maſſen von Staub und
Sand, um die ſolch ein Wirbelſturw die weſtliche
Sahara erleichtert Maſſen, die man auf Millto
nen von Zentnern ſchätzen darf, und der Fortdauer
dieſer Vorgänge durch die Jahrtauſende hindurch,
wirft Profeſſor Hellmann die Frage auf, ob nicht
allmählich die Fortführung des Wüſtenbodens eine
Wirkung auf die Erdumdrehung in olge der Ver
änderung des Gleichgewichts eintreten, und ob nicht
vielleicht Schwankungen oder Verlagerungen der
Erdachſe auf die Urſache zurückgeführt werden können

Die Einnahme von Sokotg.
Jm weſtlichen Sudan hat ſich eine der

wichtigſten Aenderungen vollzogen. Der Ober
kommiſſar von Nigeria Sir Fr. Lugurd hat
nach London berichtet, daß nunmehr nach
Kano auch Sokoto von der britiſchen Schutz
truppe eingenommen ſei. Der Sultan, das
bisherige Oberhaupt der Hauſſaſtaaten, iſt
geflohen. Damit iſt nicht nur die größte
ſtaatliche Organiſation in jenem Teile Afrikas
zuſammengebrochen, ſondern die Herrſchaft
der Fullah iſt tatſächlich vernichtet. Die
Fullah oder Fulda waren aus Senegambien
nach dem Niger gekommen und hatten 1802
das Reich Sokoto durch Verſchmelzen vieler
kleiner Hauſſafürſtentümer gebildet. Dem
Herrſcher von Sokoto, der die Bezeichnung
Emir el Mumenin, d. h. Beherrſcher der
Gläubigen, führte, waren zahlreiche Landes
fürſten tributpflichtig. Seine Macht erſtreckte
ſtch weit hinein in das KamerunSchutzgebiet.
Das deutſche Adamaua wurde zwiſchen 1820
und 1830 von einem Fullah Häuptling
Adama, unterjocht, das von ihm den Namen
erhielt. Er erkannte den Sultan von Sokoto
auch als Oberherrn an und zahlte an den
Emir von Jolo Tribut. Wenn ſich auch die
Herrſchaft des Sultans von Sokoto mit der
Zeit ſtark gelockert hatte, namentlich hin
ſtchtlich der entfernt wohnenden Vaſallen, ſo
war das Abhängigkeitsverhältnis in manchen
Staaten doch noch recht wirkſam. Jn den
Kämpfen gegen Rabeh folgten die Vaſallen
nach den Weiſungen aus Sokoto. Die Fol
gen dieſer großen Umwälzung in den Hauſſa
ſtaaten werden ſich in Kamerun fühlbar
machen. Aus den Reiſen deutſcher Forſcher

in Adamaug wiſſen wir, daß die Fullah
auch neuerdings immer weiter nach Oſten
und Süden vordrangen man fand ihre
Spuren ſchon bis zur Batangaküſte. Mit
der Vernichtung ihrer Macht im engliſchen,
deutſchen und franzöſiſchen Sudan wird ihr
Nimbus zerſtört. Die Herſtellung der Herr
ſchaft der Europäer und die Einrichtung
einer ganz neuen Ordnung wird ſich leichter
und raſcher vollziehen, wenn die alten Ober
herren ganz verſchwinden.

Gerxichtshalle.
Der Maler Syndon, der am 29. NoPairs.

vember v. J. von dem Schwurgericht zu Rouen
Jeden Ermordung des Finanziers David zu zehn
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden war, iſt dank
der Verwendung einer großen Anzahl von Künſtlern
von dem Präſidenten der Republik zu zehnjährigem
Gefängnis begnadigt worden. Syndon wird alſo
nicht deportiert, ſondern wird ſeine Strafe in einem
Zuchthauſe verbüßen und kann ſchon nach dret Jah
ren proviſoriſch in Freiheit geſetzt werden.

Berlin. Der Kurpfuſcher Nardenkötter hat von
London aus ſeinen Verteidiger, RA. Dr. David
ſohn, beauftragt, die von ihm eingelegte Reviſion
zurückzuztehen. Er ſeit Willens ſich den deutſchen
Behörden zur Strafverbüßung zu ſtellen, ohne wei
tere Schwierigkeiten zu machen.

Rouen. Der Apellhof fällte das Urteil tn dem
Prozeſſe, der ſeit Jahr und Tag von den Mit
liedern der Bourbonenfamilie von Neapel, dem Ex

König Franz II. und dem Vicomte Heinrich von
Bart, dem angeblichen Sohne des Grafen von Bart,
eines jüngeren Bruders des Ex Königs geführt
wurde. Jm Jahre 1860, als der Ex-Köntg beider
Sizilien auf der Feſtung Gaeta gefangen ſaß,
weilte ſein Bruder, der Graf von Bart, der damals
kaum 8 Jahre alt war, mit der Großmutter in Rom,
Genau 20 Jahre ſpäter heiratete der Graf v. Bari
ein Frl. v. Marconnay, eine ehemalige Tänzerin,
und 2 Jahre ſpäter erkannte er einen 1864 ge
borenen Sohn der Tänzerin als ſein eigenes Kind
an. Während der ExKönig und der Graf Caſerta
behaupteten, daß ein kaum zwölffähriger Knabe
nicht Vater werden könne, wollte der Graf v. Bart
beweiſen, daß Frl. v. Marconnay im Jahre 1864
in Rom geweſen und dort von ihm verführt wor
den ſei Der geſunde Menſchenverſtand trug den
Sieg davon. Der Appellhof beſtätigte nach dem An
trage der Staatsanwaltſchaft, das Urteil der frühe
ren Jnſtanzen, das die Anerkennung des jetzigen
Vicegrafen von Bari für ungültig erklärte.

Aus aller Welt.
Vor wenigen Tagen ereignete ſich in

dem reizend gelegenen Städtchen Monte
Porzio des Albanergebirges ein unheimlicher
Fall, welcher die ganze Einwohnerſchaft in
Aufregung brachte. Auf dem Domplatz im
Laden eines Kolonialwarenhändlers waren
gerade mehrere Frauen anweſend, um Ein
käufe zu machen, darunter die bildſchöne
Gattin des dortigen Stadtrates Paciotti.
Plötzlich erdröhnte ein Schuß, und die Paciotti
ſtürzte bewußtlos zu Boden. Die Kugelſwar
durch das rechte Ohr in das Gehirn ge
drungen. Das eigentümliche bei dem traurigen
Falle beſteht darin, daß keine der Frauen
den Mörder geſehen haben will. Eine einzige
ſagte, ſie habe einen Arm mit einer Piſtole
bemerkt. Die Polizei hat alles in Bewegung
geſetzt, um Licht in das geheimnisvolle
Dunkel zu bringen. Der Zuſtand der armen
Verwundeten iſt hoffnungslos. Dabei iſt
ſte das Muſter einer braven Gattin und die
fürſorgliche Mutter von ſechs blühenden
Kindern.

Zu einer AnimirWeinkneipe in Nürn
berg machte ein junger Mann eine größere
Zeche. Als er ſich ſpäter aus dem Lokal
entfernte und die Kellnerin nach ihm ſah,

ein. Sein

Antonſe.
91 Roman von H. v. Schreibersholen.

Seine Stimme brach, er wendete ſich haſtig ab und ging
hinaus auf den Vorplatz. Stöhnend preßte er die Hände an
die Stirn. Jch kann es nicht, es geht nicht, bricht auch mein
Herz dabei. Nicht auf mich, auf das Recht kommt es an, und

ehe er ſein Unrecht nicht eingeſteht
Die alte Uhr ſpielte ihren langſamen, ausdrucksloſen

Walzer, nach deſſen Klängen Matthias den Knaben ſo oft
hatte herumhüpſen ſehen. Große brennende Tropfen drangen

aus ſeinen Augen, und er ging hinaus nach dem Kirkendeich,
um keines Menſchen Nuge zu begegnen. Brauſend ſtürmte
der Wind gegen ihn an. Wie oft hatte Sievert gefragt:
„Was ſagt der Wind immer? Was ſagt er jeht, wovon
redet er ſo laut, ſo eindringlich?“ Von kindlichen Ungehorſam,

von Auflehnung gegen den väterlichen Willen. Scheint er
auch hart, er iſt doch deſſen Wille, der dem Kinde an Gottes
Statt ſtehen ſoll.

Heftig heulte und pfiff der Wind, zauſte dem einſamen
Manne das Haar und zwang ihn, ſich umzuwenden, nach der
anderen Seite zu blicken auch innerlich?

Mit ſtarken Schritten ging Matthias weiter, um den Ge
danken zu entfliehen, die ſich ihm aufdrängten.

Der Eltern Wille ſoll heilig gehalten werden, unter allen
Umſtänden, auch mit Aufgabe der eigenen Wünſche. So
verlangte er es. Warum zürnte er denn ſeiner Mutter und
verweigerte aus Haß ſeiner Schweſtertochter den Schutz ſeines
Hauſes? Durfte er ſeinem Sohn denn auch zürnen? Wohin
er blickte, trat ihm ſein Zorn entgegen, der ſein Haus öde,
ſein Herz bitter, ſein Leben einſam gemacht hatte.

Maria war ihm auf den Hausflur gefolgt, dort blieb ſie

und Erbarmen mit ihm erfüllte ſie. Vitt er ſelbſt doch am

tehen und ſah ihm nach. Kein Vorwurf über ſeine Härte
zegte fich in ihr, nur ein tiefer Schmerz, ein unſägliches Mitleid

meiſten, und Niemand konnte ihm helfen
Erich und Jngeborg waren allein geblieben, aber nur

der Gedanke an Sievert lebte in ihnen. „Jch hätte ihm
ſein Kind geraubt,“ ſagte Jngeborg tonlos und ſah zu Erich
auf. „Sollte er denn hier untergehen

„Er wäre nicht untergegangen, ſein Weg wäre nur ein
anderer, länger, ſteiniger und rauher geworden,“ antwortete
er, beglückt, daß ſie ſich vertrauensvoll mit ihrer Klage ihm
zuwendete. Er war ihr nicht fremd geworden, er fühlte es,
und eine große Ruhe kam über ihn.

„O, wie wird Sievert dieſen Fehlſchlag ſeiner Hoffnungen
vertragen!“ rief ſie aus, indeß Thränen über ihre Wangen
rollten da trat die Jnſpektorin wieder ein, und Erich ward
ſich bewußt, daß er ja Antonies wegen hergekommen war, daß
er den Oſenhof wieder verlaſſen müſſe

9. Capitel.
Mit herzlichen, warmen Worten bat Maria den Freund

ihres Sohnes, zu bleiben, Matthias ſchloß ſich der Bitte an,
und Erxich blieb. Er wünſchte ſehnlichſt die nächſten Ver
wandten Antonies näher kennen zu lernen, die Umgebung unter
deren Einfluß ſich Sievert entwickelt und Jngeborg die Jahre
ihrer Trennung verlebt.

Das ſtille, gleichförmige Leben, fern von der Unruhe und
Haſt der großen Welt, abſeits des großen Stromes, in deſſen
Wogen ſo Viele untergegangen, hatten Jngeborg jung erhalten
an Leib und Seele, Erich hörte es mit Entzücken und hörte
es aus jedem Worte heraus. Wäre Antonie unter ihrer Obhut

geweſen!
Ja, in Antonie wie in Sievert ſpiegelte ſich, der Charakter

der Eltern und ihre Erziehung, ihr Einfluß ab. Sievert ſtrebte
unbeirrt mit Ernſt und Ausdauer ſeinem Ziele zu, Antonie
flatterte haltlos herum, ohne Ziel, ohne Zweck, ein Spielball
ihrer Launen, doch nie gewillt, ihre Folgen auf ſich zu nehmen

und zu tragen. e

Es ſchien Erich genug, in Jngeborgs Nähe zu
Augen folgten ihr, ein ruhiges, glückliches Lächeln lag um
ſeinem Mund aber, noch hatte er keine Frage an ſie gerichtet
Und Jngeborgs Herz war ebenſo ruhig. Reiſte er wieder
ab, ſo wußte ſie jetzt, daß ſie nicht aus ſeinem Herzen ge
ſchwunden war, daß er ihrer treu gedacht, wenn ihre Lebens
wege auch getrennte waren. Und ihretwegen hatte er ſich
Sieverts angenommen ſollte ſie nicht ſtolz und dankbar ſein!

Er bat, ſie möge ihm Sieverts Lieblingsplätze zeigen, und
ſie ſchlug den Weg nach dem Elfenbruch ein. „Der Winter
droht,“ ſagte er und zeigte auf die verblühte Haide.

„Aber er kommt noch nicht, ich kenne die Vorboten,“
antwortete ſie heiter lächelnd.

„Glauben Sie an einen Nachſommer?“ rief er aus
So will ich Jhre Worte als gute Vorbedeutung nehmen
Ingeborg, warum verließen Sie Berlin, ohne die Antwort
zu geben, die ich von Jhnen erbeten hatte und auf die ich
heute noch warte

Sie ſah ihn halb erſchredt, aber doch beglückt an. Jetzt
fühlte ſie, daß es noch Höheres und Schöneres für ſie gab,
als die Gewißheit ſeines treuen Gedenkens, daß nicht nur
ruhige Freundſchaft ihr Herz ſo hoch und ſelig auſpochen ließ.

„Und warum flohen Sie vor mir, warum durfte mir
Sievert nicht verrathen, wo Sie weilten? Was hatte ich
gethan, daß Sie mich zu Jahren voller Sehnſucht, voller
Kummer verurtheilten? Ingeborg, war das recht

Ingeborg ſenkte den Kopf, das Sonnenlicht ſtreute Gold
funken über ihr braunes Haar, es war, als beuge ſie das
Haupt unter der ſüßen Glückslaſt, die ſeine leidenſchaftlichen

Fragen für ſie enthielten. „Die Antwort ich gab ſie
„Ja Sie gingen fort ſollte das Jhre Antwort ſein?

Konnten Sie ſo grauſam, ſo kalt nein, Jngeborg, daß
war keine Antwort. Geben Sie ſie jetzt!
einmal, wollen Sie mein Loos theilen und meinem Herzen
die langerſehnte Ruhe wiedergeben

Jch frage noch

e ehe

e



zu welchem Zwecke ſte die Tür nach der
Toilette öffnete, ſchoß der Fremde dem
Mädchen in die rechte Schulter, worauf er
ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf jagte. Geld
wurde bei ihm nicht vorgefunden.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereig
nete ſich auf der EiſenbahnNeubauſtrecke
Mittelſteine Wünſchelburg. Als ein Laſt
zug zum erſten Male eine Kreuzung paſſiren
ſollte, kam der Zug in ſchnelleres Tempo,
ſodaß auch die Maſchine mitgeriſſen wurde.
Da es nicht gelang, den Zug zum Stehen
zu bringen, ſtürzten die Wagen mit der
Maſchine am Ende des Eiſenbahndammes
um. Der Lokomotivführer war ſofort tot,
der Heizer erlitt ſchreckliche Brandwunden.

Fn der Königin-LuiſenGrube zu Oſt
feld explodirte in der 340 MeterSohle des
HeinitzFlötzes die Pulverkammer. Die För
derſtrecke im HeinitzFlötz iſt ſüdlich bis etwa
300 m zu Bruche gegangen und im Brande.
Bisher ſind 3 Tote, darunter der Aufſeher,
und 5 Verletzte geborgen. Ein Mann war
betäubt. Ein Grubenſteiger und 1 Aufſeher
werden noch vermißt. Die im Felde beſchäf
tigte Belegſchaft war bereits ausgefahren.

Das der ungariſchen Luftſchiffgeſellſchaft
in Peſt gehörige Luftſchiff „Turul“ riß ſich
während der Füllung los. Jm Schiffe be
fanden ſich der Bruder des Abg. Kubik, der
frühere Abg. Ordody, der Oberleutnant
Kral und der Kapitän des Schiffes Tolnay.
Ordody fiel aus dem Korbe auf ein Fabrik
gebäude und wurde lebensgefährlich verletzt.
Kral zerſchnitt den Ballon, der mit großer
Wucht herunterſtürzte. Kral und Kubik
wurden ſchwer verletzt; Tolnay trug leichtere
Verletzungen davon.

Ein entſetzliche Mordtat hat ſich in
Warſchau zugetragen. Die Kapitaliſtin
Hirſchberg wurde von ihrem Dienſtmädchen
mit Hilfe mehrerer Koplizen mit dem Küchen
beil ermordet. Ueber 100 000 Rubel raub
ten die flüchtig gewordenen Mörder.

Die Jtalteniſchen Behörden beſchloſſen
den verhafteten Ruſſen Götz einfach des
Landes zu verweiſen

Zn einem Logierhauſe in Whitechapel
fing ein Engländer plötzlich eine Revolver
ſchießerei an. Vier junge Deutſche wurden
u Die Verletzten ſind im Ho
pital.

der PrimusProzeß, wie von ſachverſtändiger
Seite verlautet, dem preußiſchen Juſtizfiskus

Ueber den Tod eines Deutſchen in Deutſch
Südweſtafrika wird gemeldet: Jm September traf
in Keetmannshoop ein 25jähriger Mann ein, der
ſich Landwirt Alwin Braid nannte. Am 18. Okto
ber trat er, nachdem er zuvor ſein Gepäck nach
Warmbad verfrachtet hatte, die Reiſe nach dem ge

naännten Orte zu Fuß an. Wie nun kürzlich nach
Windhoeck berichtet worden iſt, ſind Ueberreſte, Klei
dungsſtücke ſowie Briefſchaften von dem Genannten
in der Nähe von Groendorn aufgefunden worden,
darunter ein Zettel mit dem Vermerk, daß er
(Alwin Braid) infolge Mangels an Trinkwaſſer
zu Grunde gehe.

Der kaiſerliche Gouverneur von Togo, Horn,
hat am 24. Februar d. J. von Lome aus eine auf
3-4 Monate berechnete Bereiſung des Schutz
gebtets angetreten

Die South African Territorles, welche im
Süden des füdweſtafrikantſchen Schutzgebietes eine
größere Anzahl Farmen beſitzt, hat in letzter Zeit

Dollar, und
22 000 Menſchen. Jhre Geſchäftsbeziehungen

deren zwanzig verkauft. Den Kaufpreis der einen
Jarm, „Lovedale“, hat der Kaäuſer, ein Bur, ntt
25,000 Mk. auf der Stelle bar erlegt.

Der nach Karſtadt zurückgekehrte Burenkomman
dant Deroß meldet, daß die in Damaraland Deutſch
Südweſtafrika) angeſiedelten Buren mit den Weide
eigenſchaften des Landes unzufrieden ſeien. Er iſt
überzeugt, daß die 1300 Burenanſtedler nach undnach a britiſches Territorium zurückkehren werden,

ſpricht aber auf das Rühmendſte von den Deutſchen,
die alles tun, Um die Buren dort zu halten.

Germischtes.

Rapoleon III. im Karxzer. Die
Königin Hortenſe wohnte mit ihrem Sohne,
dem ſpäteren Kaiſer Napoleon III, eine
zeitlang in Augsburg. Der Prinz beſuchte
das dortige Gymnaſtum St. Anna, das
unter der Direktion von Hofrat Wagner
ſtand, mit deſſem Sohne Napoleon be
ſonders befreundet war. Als eines Tages die
Mitſchüler beider Zweifel äußerten, ob auch
dieſe im Notfalle entſprechend geſtraft wür
den, waren die beiden Freunde zum Beweiſe
raſch entſchloſſen Sie kauften Zündhütchen
und zerſchlugen dieſelben während des Unter
richts. Napoleon und ſein Freund Rudolf
Wagner wurden als die „Verbrecher“ er
kannt und zur Karzerſtrafe über Mittag bei
Waſſer und Brot verurteilt. Die Königin,
davon benachrichtigt, verfügte in ihrer Ent
rüſtung außerdem, daß der Miſſetäter nicht
nur ſein Mittageſſen, ſondern auch Waſſer
und Brod entbehren ſollte. Aber das war
für das weiche Herz der Hofratsgattin denn
doch zu hart. Sie ſandte dem Gefangenen
heimlich ein mächtiges Stück Butterbrot.
„Frau Hofrätin“, ſagte der Prinz ſpäter,
einen Dank abſtattend, „nie hat mir etwas
ſo geſchmeckt, als dieſes Butterbrot im
Karzer.“

Her reichſte Schlächtermeiſter der Welt,
Guſtav Franklin Swiſt, Chef des Chicagoer
Welthauſes Swift u. Co. iſt dort an den
Folgen einer am 22. März vorgenommenen
Operation geſtorben. Swift war der Be
gründer des Shyſtems, friſches Fleiſch in
Kühlwagen zu verſenden. Er begann in
Chicago als kleiner Metzger. 1877 legte erſeinen Plan den Giſenhahnen vor. Ex wur

de ausgelacht, und es dauerte Jahre, ehe er
die Leiter der Eiſenbahngeſellſchaften von
der Ausführbarkeit des Projektes überzeugen
konnte. Heute beſitzen Swift u. Co. 97067
Eiſenbahnwagen, ſie ſchlachteten im vorigen
Jahre im ganzen 19839 732 Stück Vieh,
ihr Umſatz belief ſich auf 200 Millionen

ſie beſchäftigten mehr als

erſtrecken ſich über die ganze Erde. Swiſt
hinterläßt ein Vermögen, das auf eine ſtatt
liche Reihe von Millionen geſchätzt wird.

Der Arahn der Zeitungen iſt eine Art
offiztelles Blatt in Chinag, der „Kin-Pan“,
der ſchon vor mehr als tauſend Jahren
exiſtirte und heute immer noch erſcheint. Das
Blatt hat eine eigentümliche Entwickelung
durchgemacht. Bis zum Jahre 1301 unſerer
Zeitrechnung erſchien es nur monatlich und
beſchränkte ſich darauf, die bemerkenswerte
ſten Ereigniſſe am Hofe zu Peking zu regi
ſtrieren. Dann erſchien es wöchentlich, und
ſeit 1830 wurde ein es Tageblatt. Jetzt er
ſcheint es täglich in drei Ausgaben; die erſte

die dritte am Abend auf grauem Papier,
gedruckt.

Ein gutes Weinjahr war das Jahr
1539, damals gab es ſo viel Wein, daß ſich
der Spruch erhielt: Tauſend fünfhundert
dreißig und neun, galten die Faß mehr als
der Wein.“ Statt nun den alten geringen
Wein auszuſchütten, kam ein Gutsherr auf
den Gedanken, ihn durch ſeine Bauern in
der Frone austrinken zu laſſen. Sie mußten
in der Woche einen Tag zuſammenkommen;
ungemeſſen ergoß ſich der Wein in ihre
durſtigen Kehlen und erhitzte ihre Köpfe.
Streit und Verletzungen waren die Folge
davon und die Strafen trugen dem Edel
mann als Gerichtsherrn mehr ein, als wenn
er den Wein verkauft hätte.

Her Vorſchullehrer am Berliner An
dreas Realgymnaſtum, Hermann Grädbke,
feierte in aller Rüſtigkeit das 50fährige
Dienſtfubiläum. Als plattdeutſcher Dichter
veröffentlichte er zwei Sammlungen in Prig
nitzer Mundart: Prignitzer Kamellen un
Hunnenblömer“ (1896) und „Prignitzer
Vogelſtimmen“ (1902). Es ſind gemütvoll
ernſte und launige Gedichte. Hier eine Probe:

Unſ' Herrgott lacht.
Wenn Fröhjohrs Snee un Js vergetht,
De Sünn an'n blauen Himmel ſteiht,
Un fründlich up de Erd kikt dol,
Dann is mi dat mit eenem Mol,t
As wenn nah de lange Winternächt
Unſ' Herrgott lacht.

Wenn in eenen grönen Wald ik bün,
Up den ſo fründlich liggt de Sünn,
Un hork da up den Vögelſang,
De ſich den wieden Wald treckt lang
Js mt, as wenn bald lud, bald ſacht
Unſ' Herrgott lacht.

Wenn RingelRingelRoſenkranz
De Kinder ſing'n to ehren Danz
Un lud un klohr ehr Lachen ſchallt,
Dat in min Herz dat wedderhallt;
Denn hew ik ümmer bi mir dacht
Unſ' Herrgott lacht.

Sie zukünftige Stellung der ehemaligen
Kronprinzeſſtn von Sachſen iſt ſchon geregelt.
Der Großherzog wird ſeiner Tochter den
Titel Königliche Hoheit von Toskana“ ver
leihen und Kaiſer Franz e wird dieſen
Titel anerkennen. Die Prinzeſſin ſoll als
verwitwete Erzherzogin angeſehen werden.
Sie wird in einem dem Großherzog gehörigen,
n gelegenen Schloſſe Wohnung
nehmen.

Der Vizefeldwwebel Wahl des weſt
fäliſchen Fußartillerie- Regiments No. 7 in
Köln, feierte am 1. April das im Unter

Jubtläum. Mit wahrhaft bewunderungs
würdigem Eifer, dem ſelbſt ſein hohes Alter
keine Schranken zu ſetzen vermag, widmet
er ſich ſeinem Berufe, wofür ihm wiederholt
Ausz eichnungen auch vom Kaiſer zuteil
wurden.

Aus Hiſtritz wird gemeldet, daß der in
den bedürftigſten Verhältniſſen lebende rumä
niſche Lehrer Letkau über Nacht zum reichen
Bergwerksbeſitzer geworden iſt. Letkan fand
auf dem Feld vor einiger Zeit einen Erz
klumpen. Er begann nachzuſchürfen und ſtieß
auf ein reiches Golderzlager. Jetzt bezieht
Letkau aus einer Lieferung von 10 000
Tonnen, die er an die NaghBanher Hütten
werke abgiebt, ein monatliches Einkommen
von 24000 Kronen.am Morgen iſt auf gelbem Papier, die

zweite zu Mittag auf weißem Papier und Ein aſtpreußtſches Dorf mit elektriſcher

offizierſtande ſeltene 50jährige Militärdienſt

Beleuchtung. Wohl einzig in ſeiner Art ſteht
das ſechs Kilometer von Allenſtein entfernte
Dorf Wadang unter den Ländlichen Ort
ſchaften Oſtpreußens da. Das ganze Dorf,
das Eigentum des Mühlenbeſttzers Gans
windt iſt, hat elektriſches Licht, ſelbſt die ge
wöhnlichſten Dorfkaten und die Dorfſtraßen.
Es brennen ungefähr 200 Lampen (Birnen).

Das deutſche Volk eine Stunde ohne
Reichstag. Vor fünf Jahren wurden am
16. Juni 1898, nachmittags 6 Uhr, die
Wahlen zum Reichstag geſchloſſen, der jetzt
beſtehende Reichstag damit gewählt. Da
diesmal die Wahlen zum Reichstag erſt am
16. Juni, abends 7 Uhr, beendet ſind und
das Mandat des 1898 gewählten Reichstags
bereits um 6 Uhr abläuft, ſo wird denn das
deutſche Volk am 16. Juni 1903 von 6 bis
7 Uhr abends ohne Volksvertretung ſein.

Der Maſſenmord der Singvögel an
der Riviera iſt gegenwärtig in vollem Gange.
Ich durchwanderte heute, ſo ſchreibt man aus
Genug, die Nebenſtraßen und ſah zu meiner
großen Betrübnis unſere lieben Sänger
Rotkelchen, Finken uſw. in großer Aniahl
neben dem Geflügel, auf Marmor hingebettet,
zum Verkauf ausgeboten. Wann wird end
lich dieſer Barbarei Halt geboten Jm
Schweizer Kanton Teſſin wurden im ver
gangenen Jahre über 300 000 Fallen und
Schlingen beſchlagnahmt.

Die weiblichen Abiturienten in Berlin
haben diesmal ziemlich ſchlecht abgeſchnitten.
Bei der Damenprüfung im kgl. LuiſenGym
naſtum hatten im ganzen 9 Damen die
ſchriftliche Prüfung mitgemacht, 2 traten
darauf zurück und gaben die Prüfung auf.
Von den übrigen beſtanden nur 5 die münd
liche Prüfung.

Ein vedentendes Geſchenk hat das
GardeKüraſſterregiment in Berlin erhalten.
Eine hochſtehende Perſönlichkeit, die ihm an
gehört, hat dem Regiment 50 000 Mark ge
ſtiftet, deren Zinſen zu Preiſen für die beſten
Fechter und für gute Ausbildung der Re
kruten verwendet werden ſollen.

Für Geist ung CGemüt.
Eine Frau ſuchte ein Dienſtmädchen. Es mel

dete ſich ein ſolches und produzterte thr Dienſtbuch,
woraus hervorging, daß ſie ein Jahr beim Ober
lehrer einer Volksſchule, ein Jahr beim Rektor einer
Handelsſchule und zuletzt ein Vierteljahr beim Di
rektor einer Bürgerſchule gedient hatte. Als die
Frau dies geleſen, klappte ſie das Buch zu und ſprach:
„Nein, meine Gute, ein Mädchen, das alle Schulen
durchgemacht hat, kann ich nicht gebrauchen Adieu

n ſo ſchlägtIch kann's nicht faſſen, nicht ſagen,
Was mich bewegt

Als wie im Traume ſchwanken
Trunken die Sinne mir
Alle meine Gedanken
Sind nur bei dir.
Ich habe die Welt vergeſſen,
Seit ich dein Auge geſehn;
Jch möchte dich an mich preſſen
Und ſtill im Kuß vergehn.
Mein Leben möcht ich laſſen
Um ein Lächeln von dir,
Und du ich kann's nicht faſſen
Verſagſt es mir.
Jſt's Schickſal, iſt's dein Wille,
Du ſiehſt mich nicht;
Nun wein' ich ſtille, ſtille,
Bis mir das Herz zerbricht.

Emanuel Geibel

Wolle keiner mich fragen e

Antonie.
92 Roman von H. v. Schreibershofen.

Erich ergriff ihre Hände und beugte ſich zu ihr nieder,
indeß die Herbſtſonne warm und goldig auf ihnen lag.
„Jngeborg ſoll ich denn wieder vergebens gehofft haben

Nein, ſein Hoffen war nicht s geweſen, er bedurfte
keines Wortes, ein Blick auf ihr Antlitz genügte ihm. Mit
einem Jubelruf zog er ihre Hände an ſeine Lippen. Warum
gingſt Du fort, was raubte mir mein Glück?“ fragte er
wieder. Er wollte klar ſehen, es genügte ihm nicht, daß er
ſie umſchlungen hielt und jeder Zweifel ſür immer beſeitigt
war. „Was trieb Dich hinweg aus meiner Nähe?“

„Der Wunſch, nein, die Pflicht, der Welt einen großen
Künſtler zu erhalten, den enge, kleine Verhältniſſe bedrückt
hätten. Unſere Lebenskreiſe waren ſo verſchieden

„Hielteſt Du mich für ſo ſchwach, war ich ſo gering in
Deiner Meinung, Jngeborg? Sein Blick, ſein Ton bargen
einen herben Vorwurf, vor dem ſie erröthend den Kopf barg
und leiſe ſagte: „Der Erfolg des Künſtlers hängt von der
Welt ab, und die Welt zeigte mir, wie gering ſie mich ſchätzte.“

„Hätte die Entſcheidung über Erfolg oder Glück nicht bei
mir ſelbſt gelegen Doch ich weiß Melanie

Jngeborg ließ ſeine Hand fallen, dunkle Röthe bedeckte
ihre Wangen. „Sie richtete ihre Botſchaft getreulich aus,
Graf Waldburg. Vielleicht zu getreulich, Sie ſelbſt hätten
mir wohl nichts von Uebereilung erzählt nichts von den
Sorgen, in die Sie ſich jetzt ſtürzen mußten, nichts von dem
Gerede deshalb ging ich Sie brach ab und bedeckte
Jhre Augen mit der Hand.

Sanft zog er ſie herab. „Es war Melanies Werk, ich
wußte es.“ Er ruhte nicht, ſie mußte ihm Alles erzählen
wie Melanie ihre Liebe angerufen, ihren Stolz geweckt, um
Frichs Laufbahn nicht zu hindern. „Sie hatte Recht, ich ſah

es ein; der Ruhm des Künſtlers war auch in der Ferne
mein Glück.“

„Jch wußte es,“ wiederholte Erich, und für immer ſtrich
er Melanie aus ſeinem Leben. Wer mit ſeinem Herzblute
ſchafft, ergreift die Herzen der Menge, aber Niemand fragt,
ob der Menſch darüber zu Grunde geht.“ Sein Mund zuckte
ſchmerzlich.

Sie warf einen prüfenden Blick auf ihn. Einzelne Silber
ſäden durchzogen ſein Haar, ein ſcharfer Zug lag um ſeinen
Mund, aber der Blick war ungetrlibt, die Stimme klangvoll,
die Lippen hatten das Lächeln nicht verlernt.

Er verſtand ſie beſſer, als ſie ahnte, und antwortete ihr:
„Jch fand Ruhe in der Arbeit, aber ich fand kein Glück, mein
Herz ſehnte ſich nach Dir. O, wie konnteſt Du mir das
anthun und mich verlaſſen! Dein Stolz hieß Dich gehen,
Du warſt blind und ſtürzte mich in Nacht und Dunkel. Nie,
nie gab ich Melanie einen Auftrag, niemals habe ich mit ihr
über Dich und meine Liebe geſprochen, nur ihr Argwohn
ließ ſie errathen, was mein Herz erfüllte. Doch jetzt laſſe
ich Dich nicht, jetzt biſt Du mein für alle Zeiten; erſt jetzt
bin ich ſtolz auf meine Erfolge, weil ich ſie zu Deinen Füßen
niederlegen kann.“ Er preßte ſie an ſich und flüſterte Worte
leidenſchaftlichſter Zärtlichkeit

Sie verſuchte ihm zu wehren. „Es iſt zu ſpät, viel zu
ſpät. Die Jahre, in denen ſich die Menſchen zuſammenfinden
und einleben, ſind für uns vorbei.“

„Durch Deine Schuld, Jngeborg!
waren zu gering

„Gering!“ rief ſie vorwurſsvoll. „Aus Liebe ja, die
Liebe zu Dir trieb mich fort.“ Das vertrauliche Wort war
ihren Lippen entſchlüpſt, verwirrt ſchwieg ſie, und mit einem
innigen Blicke zog er ſie wieder an ſeine Bruſt, indeß der Wind
an den Zweigen und Hecken zerrte, die welken Blätter herunter
jagte, um Raum für friſche Lenzestriebe zu ſchaffen.

Liebe und Vertrauen

„Wie werden die alten Leute ſich zuſammenfügen ſragte
ſie, als ſie auf dem Heimwege waren, und ſah mit einer

e
ſchüchternen Aengſtlichkeit zu ihm auf, die ſie noch jugendliches
erſcheinen ließ und Erich hinriß.

„Sind wir alt?“ fragte er Kbermüthig. „Nein, ich biujung, das Herz altert ist und kommt es uns auf war

mehr Glanz der Augen, ein paar graue Hagre mehr oder
eine weichere Haut an? Jch werde Dich ebenſo lieben, deckt
auch

Kann nur Dein Herz noch
lieben, und Dein Mund mir es ſagen, ſo biſt Du ſtets die
ſelbe für mich. Und nun ſoll Antonie eine Heimath bei uns
finden.

„Bringt nicht der Herbſt oſt Lenzestage, wo Gedanken
an Frühlingsluſt und Frühlingsweben wach werden und das
Herz beglücken fragte Jngeborg Abends, als ſie allein mit
Maria war. Und dann erzählte ſie ihr, welcher Lenz ihr noch
beſcheert ſei, welches Glück ſie hier aufgeſucht.

„Du haſt viel gegen ihn gut zu machen, Jnge,“ war Martas
Antwort, und dann fand ſie in der Freude über der Schweſter
Glück ſelbſt Troſt und ſah in Gedanken Sievert geborgen
an Jngeborgs Herd.

Ehe Waldburg den Oſenhof verließ, erfuhr er, wo An
tonie weilte; die Inſpektorin brachte ihm die Nachricht und
befreite ihn von ſchwerer Sorge. Mit dieſem Troſte verließ
er das Haus, um die Stätte für Jngeborg zu bereiten, an
der ſie von nun an zuſammen weilen wollten. Sein Glück
war nur durch den Gedanken an Sievert getrübt, der das
Vaterhaus erſt i ganz verloren hatte.

„Und doch thut ſein Vater, was er für recht hält trotz
dem es ihm elbſt ſchwer fällt,“ ſagte er auf eine Bemerkung
der Jnſpektorin, die Wulffs Härte ſehr beklagte. „Können wir

einſt ſchneeweißes Haar Dein Haupt, und ſind auch
Jugend und Kräfte geſchwuuden.

h

wiſſen, welche Folgen Sieverts Entſagen und Gehorſam für
alle gehabt hätte

„Gewiß nicht,“ verſetzte ſte, „doch bleibt es für Jeden
ſtets das Rechte, die eigenen Wünſche zu unterdrücken.“

e



Prachtvolle giftfreie

Bierfarben.
Marmerierstreu- Farben

und Strohscheinpapier

zum Dekorieren der Oſtereier mit
Bildern, Sprüchen und Muſtern in

Briefen à 5 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Eochten
Stonsdorfer Bitter

vorzüglicher
Gebirgskrüuter Liquer

empfiehlt Fulius Känlig.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

e
e W Manufactur-

Wäsche, Teppiche,

und

Verband Mitteldeutscher Manufacturisten b. m. h. H.

Binkaufsvereinigung für
u. Weiss waren, Herren-, Damen- u. Kinder-Konfektion,

Herren Angzugsstoffe,
Jahresumsatz der Mitglieder:

9 Zweck des Verbandse s Vereinter Bar- Einkauf bei ersten Fabrikanten, die mit einzelnen Detail-
Geschäften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu können, wie die allergrössten Geschäfte.

Vorteile für die Kundschaft bieten die Verbandsmitglieder dureh:
1. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
2. billigste Verkaufspreise, infolge von Masseneinkäutfen.

C. G. KHoltzhausen, Wittenberg

Möbelstoffe, Gardinen, Linoleum,

Circa 5 Millionen Mark.

Mitglied des Verbandes

Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich im
Hauſe des Herrn Füllner, Ackerſtraße, ein

Kolonialwaren Geſchäft
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Schmidt.
Etwas ganz Neues für die Oſterzeit!

m Hausfrauenl à
A Verwendet

nur
Marke
„Fioll

als allerbesten
und hbilligsten
Caffee-Zusatz

Und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren Hanädlungen. S

echten

S
S

Om Ostara Papier
in Kuverts, enthaltend 10 drollige Bilder und 10 Marmorierblätter

Be zum Schmücken der Oſtereier.
Sehr effektvoll!

Zu haben in der
Einfach im Gebrauch.

Apotheke Annaburg-

uhe
für Herren und Damen

ff. Aufſchnitt, S
à Pfd. Mk. 1,40 u 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20 W
Lachsſchinken 1,40 972DaSardellen-Leberwurſt 1
Bolniſche Mettwurſt
Prühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
,GSSfCGOGGGGGGGGGSGGGGGS6

Rotkleeſamen
Grasſamen

Buchweizen
Steckzwiebeln

empfiehlt

Oſtern naht!
Kauft prachtvolle

Rierfarhben,
Mikadopapier,

Marmorierstreufarben
in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Hufſtenledender
probire die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaisers 4Bruſt-Caramellen.
2740 not. begl. Zeugn. bewei

ſen wie bewährt u. von
ſicherem Erfolg ſolche bei Hulken, Hei
ſerkeit. Katarrh und Verſchlkeimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

so

Oscar Müller.

schwarz, weiss und farbig
in allen Weiten und Preislagen empfiehlt

Carl Quell Annaburg.
S

Dr.
Oſtrau i. Sa.

empfiehlt zum S Bauen und Düngen
anerkannt beſten

Oſtraner Grau u. Zylinderkalß.
Bei Anfrage erfolgt Preisangabe frei jeder Bahnſtation.

Hermann Meyer
S. Annaburg, Ackerſtr.

e Vahrräcdler- undS Nähmaſchinenhandlung,

e und EmaillirAnſtalt.Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorrätig.
D. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räder von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).
Bar! Quehl, Annaburg,.

Feinſte Bronzen Viſitenkarten

Fahrradbau, Vernicklungs E h

Billigſte und reellſte eBezugsquelle für Plüsch Teppiche,
Neue Bänsefecdern, Tischdecken.

d ſie von n Du gerupft fe Sophadecken,
16 Mt, r kleine ſorterte mit Bettdecken,

allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk., Gardinen
gut geriſſene mit allen Daunen per h ea e e e v Spachtelkanten,
allen Daunen, ſehr zart, per3 Mk. verſendet geg. Regn. Nehme Läuferzeuge
was nicht gefällt zurück. in neuesten Mustern empfehlt

Amthor's Prima Kuiſerauszug-Stärke,
beste reine weisse, nicht alkalische Stärke,

iſt zum Kaltſtärken und als Kochſtärke zu verwenden,
macht die Wäſche nicht hart und brüchig,
ſondern läßt ſie geſchmeidig.

z Man verlange unſere Broſchüre über die verſchiedenen
Stärkeſorten gratis.

Vorrätig in Annaburg bei Herrn Otto Riemann-

KTdam O P. Russolsh ein a-

pel
die hervorragendste StellungFeinste Marke! t e den Wentnarite ein

Fahrräder
e Gonrad Müäller, Annahurg. e

e Motor wagen
GeſchäftsPeränderung.
Den geehrten Einwohnern von Annaburg und Umgegend die

J

r i e h

ergebene Mitteilung, daß ſich meine

Sarg-, Bau und Möbel Tiſchlerei
ſowie Glaserei

von heute ab in meinem Hauſe in der Ackerſtraße befindet.
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen verbindlichſt

danke, bitte ich, mir daſſelbe in meinem neuen Heim auch fernerhin
ütigſt zu teil werden zu laſſen.e Hochachtungsvoll

Karl Sählbrandt,
Diſchlermeiſter.

Ansichtskarten Wiener Batvulver

in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
à Packet 15 Pfg.

aru empfiehlt ſtets friſch die
3 ganz neue in ganz vorzüglicher

Ausführung empfiehlt
Apotheke Annaburg.

J. G. Hollmig' s Sohn. en Männer
h Geſang Verein De Furn. ereiLyra Turn Herein

Mittwoch den d. M. S Annaburg.Dienstag, den 7. April
(nach der Turn und Singſtunde)

um 9 Uhr Abends
Monats versammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler.

Alles übrige durch Zirkular.
Der Vorſtand.

De Abends halb 9 Uhr
Uebungsstunde

im Waldſchlößchen (kleines Zimmer).
Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Damen und Herren, welche dem
Verein beitreten wollen, ſind herzlich

willkommen. Der Vorstand

Heute Morgen 3 Uhr verschied sanft nach längerem
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau

Wilhelmine geb. Richter
im Alter von 66 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid schmerz-
erfüllt an

der tieftauernde Gatte
Wilhelm Dger, Lehrer ewer.

Annaburg, den 4. April 1903.

Die Beerdigung findet heute Dienstag den 7. April
Nachmittags 3 Ubr vom Trauerhause aus statt.

in Päckchen und Flaſchen fertigt ſauber und ſchnell
Otto Riemnann in Anaburg. empfiehlt die Apotheke Annaburg. H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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